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Vorübergehende Sperre für orthopädisches Maß - Schuhwerk

Das '
Hauptwirtschaftsamt gibt bekannt , daß die Annahme

von Ansuchen um Bezugscheine für orthopädisches Msß - Schuhuverk
mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres eingestellt ist.

Wiedereröffnung des städtischen Bades in Mödling

D - s städtische Bad in Mödling , das in den Jahren 1927/28
mit großen Kosten errichtet wurde und außer einem Scmmerbad,
Dampf '* , Wannen - und Brausebadabteilungen noch ein großes Hal¬
lenschwimmbad umfaßt , wurde durch Luftangriffe und die Kampf¬
handlungen während der Befreiung Wiens schwer beschädigt . Schon
im Juni 1945 hat die Stadt Wien mit der Wiederinstandsetzung
begonnen und duä Bad , mit Ausnahme des großen und vollkommen
zerstörten FreiluftSchwimmbassins , mit einem Aufwand von 60 . 000 S
fertiggeatellt*

Heute vormittag fand in Anwesenheit des Bürgermeisters
o ^ r Stadt Wien General Dr . h . c . Körner , dem Bürgermeister der
Stadt Mödling Buchberger , den Wiener amtsführenden Stadträten
Honay  und Bohrhofer  und Offizieren der Sowjetarmee die Wieder¬
eröffnung des Bades statt.

Bürgermeister Buchberger  hielt eine Begrüßungsansprache
und brachtp dem Bürgermeister von Wien -und seinen Funktionären

und allen am Aufbau dos Bades Beteiligten den Dank der Mödlin-
ger Bevölkerung zum Ausdruck.

Bürgermeister Körner  versicherte , daß eie Stadt Wien,
die trotz der Abtrennung Mödlings das Bad weiterhin verwaltet,
dessen Wiederaufbau fortsetzen wird . Hierauf nahm er die Eröff¬
nung des Bades vor , das von allen Anwesenden eingehend besich¬
tigt wurde.
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Anthony Luchek beim Bürgermeister

Heute nachmittags empfing Bürgermeister General Br.
gö rner  im Beisein des Stadtrates Br . Freun d den europäischen
Vertreter des amerikanischen Bundes der Industriegewerkschaf¬
ten CIO Anthony Luch e k , der in Begleitung ' von Oberst Smith
ron der amerikanischen Militärregierung erschienen war . Ber
Gast überbrachte die Grüße der amerikanischen Gewerkschaftsbe¬
wegung und berichtete dem Bürgermeister über das von den ameri¬
kanischen Gewerkschaften eingeleitete Werk internationaler So-
liaaritut , in dessen Rahmen vorläufig 50 . 000 Bollar zur Ver¬
wendung in Österreich überwiesen wurden . Die amerikanischen
Gewerkschaften beider Richtungen arbeiten an einem Hilfsprojekt
tür die notleidenden Länder und er habe den Auftrag festzustel-
len , m welcher Weise diese und sonstige Hilfe für Österreich
von den amerikanischen Gewerkschaften geleistet werden könnte.

An diese Mitteilungen knüpfte sich eine rege Aussprache
über alle Probleme die vor allem die Wiener Arbeiterschaft be¬
treiben , Eingehend wurden die ErnahrungsVerhältnisse und die
daraus resultierenden Gesundheitsverhältnisse der Wiener Bevöl¬
kerung besprochen . Es wurde die Entwicklung der Sterblichkeit
und vor allem der Tuborkuloseerkrankungen eingehend erörtert.
Als besonders dringend bezeichnete Bürgermeister Körner die
Beschaffung von Kleidern und Schuhwerk für die Wiener Arbeiter.

düster Luchek erkundigte sich auch über die Erfahrungen
der Gemeinde ■Wien im Verkehr mit den Besatzungsbehörden . Auch
aiese Frage konnte von Bürgermeister Körner erschöpfend beant¬
wortet werden . Abschließend stellte der Bürgermeister fest,
daß die Befreiung Österreichs von den Fesseln der Zoneneintei¬
lung und der wirtschaftlichen Bevormundung die wesentlichste
VoiausSetzung für eine gesunde Entwicklung unserer Wirtschaft
und u ;aserer Lebensbed inkunvon ist.
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Fj . eischkonserven statt Schweinewurstkonserven

Das Landesernährungsamt Wien gibt bekannt;
Zur Erfüllung des auf die Abschnitte W 7 und 43 der

Lebensmittelkarten sowie auf Abschnitt 26 der Zusatzkarten für
Schwerarbeiter , Arbeiter und Mütter erfolgten Aufrufes von
Schv/emewurstkonserven können auch Eieischkonserven abgegeben
werden.

Wie ner Landt ag

Der Wiener Landtag ' trat Donnerstag um 17 Uhr unter Vor¬
sitz des Pr - sidenten Dr . Neubauer zu seiner ersten Sitzung nach
den Sommerferien zusammen.

kls erster Punkt  der Tagesordnung gelangte das Anzeigen-
ahgabenge setz zur Verhandlung . Berichterstatter Amtsführender
Stadtrat H onay (S . P . ) ging zu Eingang seines Referates auf die
Entwicklung der . städtischen Steuere innahmen im allgemeinen ein,
uio summenmpßig . im wesentlichen den . präliminierten Beträgen
recht gegeben haben . Für die ersten acht Monate des Jahres 1946
wa .ten nac ^ dern  Voranschlag Einnahmen in Höhe von 67 Millionen
ochilling vorgesehen , die tatsächlichen Einnahmen betrugen 89
Millionen Schilling . Innerhalb der einzelnen Abgaben haben sich
sehi große Verschiebungen ergeben . Eine überaus bedauernswerte
Erscheinung ist die gewaltige Mindereinnahme bei der Gewerbe¬
steuer . Hier war für die ersten acht Monate des Jahres ein Be¬
trog von 27 Millionen prällminiertes gingen aber nur 16 Millio¬
nen ein . Diese gewaltige rückgängige Bewegung konnte durch die
sogenannten Konjunktursteuern nicht aufgehoben werden , obwohl
sich hier sehr nennenworte Mehrerträge ergaben . So hot die Ver¬
gnügungssteuer in dem gleichen Zeitraum mit 13 . 6 Millionen einen
Mehrertrag von 3 . 6 Millionen erbracht , die mit 2 Millionen ver-
anoC ..j.j_agte Getränkes teuer eine Mehreinnahme von 1 . 2 Millionen,
die  köhnsummensteuer eine Steigerung von 4 . 8 auf 6 . 2 Millionen
U.XJQ Q i o Grundsteuer einen Mehrertrag von 3 . 8 Millionen . Schilling.
Li ^ Mehreinnahmen bei den Verwaltungsabgaben machen 1 . 7 Millionen
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aus ? sodaß hei den wichtigsten Abgaben Mehreinnahmen von 13 . 7
Billionen zu verzeichnen sind . Mit deir Mehr er trag von 3 CO . 000 S
bei een kleineren Steuern ist insgesamt ein Mehrertrog von un-
gei3 .br 14 Millionen Schilling zu verzeichnen . Dem gegenüber steht
die Mindereinnahme von 11 Millionen bei der Gewerbesteuer . Bio
Gerne and evrnrwa .lt ung muß daher den Versuch unternehmen , gewisse
Steuerquollen ohne wirtschaftliche Schädigung der breiten Massen
oder einzelen Wirtseha , tszweige neu zu erschließen . Dazu gehört
die Anzeigen - oder Inseraten ~ abgabo . . Die Gemeindeverwaltung hat
eine solche Abgabe bereits im Jahre 1924 eingeführt . Biese hat
im gleichen Jahre einen Ertrag von 2 . 6 Millionen Schilling erge¬
ben und in dem Jahr der wirtschaftlichen Konjunktur 1929 einen
Brwag von über ? Millionen Schilling erbracht . Burch die Wieder¬
einführung der Inseratcnsteuer sollen nun alle entgeltlichen
Einschaltungen in Tageszeitungen oder Druckwerken mit einer ein¬
heitlichen Abgabe von 10 $ belegt werden.

Iw Berichterstatter erläuterte sodann die einzelnen
Bestimmungen der Gesetzesvorlagö und teilte mit , daß das Land
Mied, .: i .' österreich in Kürze die Einführung eines ähnlichen Gesetzes
jiit ^ gleicher Abgabehhöhe in Aussicht gestellt habe und daß . auch
einige andere Bu : desländer , so Steiermark , Salzburg , Kärnten und
Oberostorreich die - Einführung einer solchen Abgabe planen * Die
,iibg . ,oo sei zur die Gemeinde Wien auch im Hinblick auf die Mehr-
a u s i o gon v o n B o d o ut u ng, rl v ihr infolge der durch die Preiser¬
höhungen notwendig gewordenen Vorschußzahlungen auf die künftige
B o zugs iegclung . a fn die Angeste eiten der Stadt Wien erwachsen»

Äbg . Br . Soswinsky ( KPÖ ) In - bt hervor , daß zur Erfüllung
d 'ci - nu -igab -. n , die Wien eis Bu . deshcuptstadt und die durch den
Krieg am meisten betroffene Stadt hat ,

'neue Wege der Finanzpoliti
Geschritten werden müssen . Die Wiedereinführung der Anzeigenab-

söj.  unzureichend • Inr Ergebnis trage nicht zur Lösung der
entscheidenden Probleme , so des Wiederaufbaues der Stadt , des

|tohnhausbr :ues , der Wiederinstandsetzung der Wohnungen , des Neu - -
-baues von Schulen und des Wiederaufbaues des Verkehrs bei . Gegen
eirie  Benachteiligung Wiens bei der Zuteilung materieller und
finanzieller Mittel müsse mit allem Nachdruck Stellung genommen
werden . Insbesondere müsse das Bundesfinanzgesetz endlich in
Kraic tr ( : ten - Der Großteil der Einnahmen fließe dem Bundesbudget
>3a ’ ai ° St "’;dt  Wien habe aber auf jenen Anteil , der ihr auf Grum
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seiner Ihuhmtung zu ; tohe , vor Allem bei Zuteilung von Baustoffen,
I10al '". ? Strom , rneunr tiks und Vieh Anspruch . Weder auf dom Gebiete
der Mut0rialzute .11 ung noch auch auf finanziellen Seblote werde
Wien ent spm "liend be ’üolcsientigt - Der Wiener landin, ; muss . , gegen
ein . , solche B0nachtel ] 1gung f eierlichen Protest ej .nl . . gen und eine
entsixnehendo Beteiligung der Länder und vor allem des Indes
- , ;ie n an den St ouererträgnissen ' des Bundes verlangen . Die Wiener
Landesregierung müsse im Interesse dos Wiederaufbaues der Stadt
bei der Bundesregierung diesbezügliche Schritte u - t ^ rnohmen.
Außer com maßten neue Steuerquellen erschlossen wer dm . Eine ; der¬
selben liege in der wirksamen Besteuerung des Grundbesitzerwer-

•bes necn dem Jahre 1958 ' . Auch der flrwa -. rb von KonzessiQnon . Ge¬
werbescheinen sowie 1 .1 (ui st vor rück üngen in dar na t i o na 1 so z i a 1.i - .
stIschen Zeit müßten genauestens untersucht und 3 um Gegenstand
ncin :.r Steuern gemacht werden , resglelch . n sei eine innere Anleihe'
ms nage zu fassen , lio Wiener verlangen eine entschl ossnne und
intensive Politik zur Sic '■hürung unsuar »Stadt . Hören wir sie und
gehen wir an an Arbeit ! ( Lebhafter Beifall bei den Kommunisten)

Abg . KAmmmmnier ( öVP ) ste 111e den Antr .1. ? d .r .ß auch
.Sucheffz,eigen nach durch den Krieg vmmiSten Personen steuerfrei,
sein soll Oil.

Stadtrat Honey ( SPÖ ) begrüßt , es in seinem Schlußwort,
daß von der deutlich sichtbaren finanziellen Benachteiligung der
S t £ 1d t Wien ge spr 0 ch .e 11 wurde . IEs mu ; die Wuhrn ehmung na acht werden
- •-.. . ko ot .. .at und Luna Wien von der Bunde,sregierung nicht so berück-
s .,c '

; jl . . t . ./erden , wie es nach den vorhandenen Schäden sein müßte.
i ! m von den Parteien erfolgten Vor sprachen seien bisher l . ider

/•. gebiioben.  kr betonte die Wichtigkeit eine - s - Zusammen¬
wirkens aller drei Parteien in dieser Hinsicht.

Dem Zusatzantr ^ g des Abgeordneten Kcmmermaier auf Licht-
beSteuerung von s | ohanzm f en schloß sich Stadtrat Honuy an.

P - o AnmigeUc ! bga böge setz wurde in beiden Lesungen ein—
scnli t , l dien dos Zusatz an träges Kammermaier angenommen.

Der Landtag schritt nun zur Beratung des - zweiten Punktes
0: er Inge sOrdnung.
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Ve r gnüg ungsst  eue r gesetz es x

In den ersten echt Monaten des Jahres 1946 hat die Ver¬

gnügungssteuer rund 13 . 6 Millionen Schilling eingebracht . Ihr

Ertrag " muß/ -, um len st " nd ig - wachsenden Mehrausgaben der Stadtver-
/ :

waltung eine ent sprechende Bedeckung ge genüb er zu st eilen , erhöht

werden . Dies ist zweifellos , ohne wirtschaftliche Nachteile für

den Betroffenen , bei den Kinos und Nobellokalen möglich . Die

Steuersätze für die Kinos sind jetzt , nach der J .rlireseinnohme ge¬
staffelt . Sie betragen für die kleinsten Betriebe mit einer Jah¬

re seinnahme bis zu 30 . 000 S 7 • 5 $ und steigen auf 20 $ bei einer

Jahreseinnahme - von mehr als 600 . 000 S . Von den 223 Wiener Kinos

sind 43 b omb e n b esc hü d i g t oder zerstört . -Steuerpflichtig sind

177 Betriebe . Davon fallen 12 in die niederste „ Steuerstufe, . 29
I in die nächsthöhere mit ICO . 000 S Umsatz und 8 . 5 $ Steuer , wah¬

rend 36 einen jährlichen Umsatz von 33C . OGC S erreichen und da¬

von T7$ Vermögenssteuer zu entrichten haben . Nur vier Unterneh¬

mungen erreichen den höchsten Steuersatz . Nunmehr soll der Min¬

deststeuersatz 10 $ und der Höchstsatz 25 $ betragen . Die Kinos
sind am Br trag der Vermögenssteuer mit rund acht Millionen S

beteiligt - die Erhöhung der Steuer dürfte rund 250 . 000 S bringen.
Berner soll die Abgabe

'
von Musikveranstaltungen , Bars und

Nachtlokalen , Kunstlauf Vorführungen , Varietes und Kabaretts bei
denen vorwiegend oder ausschließlich teure Getränke '

verabfolgt
werden , von 20 $ auf 25 $ erhöht werden.

Bei musikalischen Darbietungen mittels Musik - und Sprech-
Apparaten wird ein um ein Viertel erhöhter Steuersatz singehoben
werden . Hat der Tonfilm in Wien allein rund 2000 Musiker arbeits¬
los gemacht , so ist zu befürchten , daß sich die gre e Zahl der
arbeitslosen Musiker durch die fte -j &ptrj i erung in Deutschland an¬

sässig gewesener oiterrei # ü scher Musiker noch stei gern wird.
Durch die Erhöhung der ßteuorshiJf : für Musikdarbietungen mittels
eines Mus kV - ' " der gprechappurates soll nun der -Anreiz zur Be¬

schäftigung von Musikern vergrößert werden . Hiedurch wird einer
von der Arbeiter ! .mmer vertretenen Anregung der Sektion Musiker
aer Gewerkschaft der Auge st eilten , der - freien Berufe irr . Verbände
di oster .chi schon Gew ernser :ff s ounrt

W,

entsprechen , Der Ruf
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't' iuaa als üt udt der Musik kam dadurch nur gewinnen . Da heute
brauchbare Musik - und Spivchsppars . te nahzu in keinen Betriebe
vorhanden sind , werden Beschwerden von Unternehmern , die sich
kostspielige derartige Apparate beschafft haben , in deren Aus¬
wertung sie durch die neuen Steuersätze beeinträchtigt wären,
kaum zu verzeichnen sein.

Die 'Vergnügungssteuer für künstlerisch hochstehende
Tfr .ni . . ; r - und Konzertveranstaltungen betrug bisher 7 . 5 % und
konnte bis auf 3 / » herabgesetzt werden . Von diesen Begünstigun¬
gen wurde nahezu kein Gebrauch gemacht . Da die künstlerische
wer trug einer Veranstaltung selten einhellig erfolgt , wurde
' 1J' ^ ® ‘s Sdnstigu .ngskls .usel gestrichen , wodurch in Hinkunft un-
1 -Lvbsamfc Auseinandersetzungen vermieden werden . Der einheitlj-
one Steuersatz von 7 . 5 fo wird beibehalten.

Die Besteuerung des Sportes bleibt unverändert . Von
Jenner bis August haben die sportlichen Veranstaltungen rund700 . 000  S eingebracht . Es ist daran gedacht , einen Teil der Ver¬
gnügungssteuer aus diesen Veranstaltungen der pflege des Kör-
p1rsp 0 rt s z u widmen,

^ •
' Q * sichtigen Schätzungen dürfte der durch die

hcvellierufr des ^rgnügungscteuorgesetzc - s erzielte jährliche.t. h .K . rti 1 und eine Million S betragen.

f bg ‘ ®r * ( ÖVP ) hob hervor , daß es noch sel-
" J ' n ‘. nz Sesetz mi  t einer Steuererhebung gegeben labe , wel-81ne 30 &11 Sme ine  Befriedigung Hervorrufe . Es wird ln wei-

. ^ 4
'”’ '■' £e 'L ° en der Bev81 i eru -nfe di e sich heute in den Wiederaufbau-

? “

f haben ’ rait  Empörung festgestellt , daß es

FoT
'

4 fr
1 “ “ KreiS8n mög ' ioh  ist , teuere Lokale aufzusuchen,

f , ; p
ier ein Akt der  Gerechtigkeit , wenn diese Kreise nun von

f
höheren Steuer betroffen werden . Auch die Erhöhung der

“ich
^

vicle
& “ trltt8kartea :für KinüS  ist gerechtfertigt . Wennle  " ea80hea SCh0n in m  frühen Nachmittagsstunden bei den

dsr
’

:
"

!
Sen  “ stölien > da ™ können diese auch eine kleine Erhöhung

h , :
fc: ' JlehffiCr - Die  österreichische Volkspartei begrüßt da-kci . ooen Gesetzentwürfe ( Beifall ) .

h
Me 8e tzesvorläge wurde mit der erforderlichen Mehr-1 ■ -k b eingenommen,

entwarf ^
* ** ’ Tag6scrdnurl g » «rdo sin Gesetzes-

" L’ nd dle Re gelang öffentlicher Sammlungen behandelt.
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Eeri chterstatter St -ädtrat Honay ( SPÖ ) stellt die Not¬
wendigkeit dieser Regelung fest , weil auf diesem Gebiete noch
immer die Reichs ge stütze Geltung haben . Schon im Jahre 1927 habe
der Landtag ein ähnliches Gesetz beschlossen und auf dieser
Grundlage ist auch dieses Gesetz aufgebaut . Sammlungen für wohl¬
tätige Zwecke , Sammlungen bei Veranstaltungen , f .: .r kirchliche
Sammlungen usw . sind nicht .anzeigenpflichtig . Für öffentliche
Sammlungen , die auf der Straße oder mittels Sammelbogen in den
Häusern durchgeführt werden , muß zwei Monate vorher beim Magi¬
strat um Bewilligung eingereicht werden . Die Sammler dürfen
keine Entlohnung für die Sammlung annehmen . Der Magistrat wird
die Sammelbüchsen genau kennzeichnen , damit der Gebende weiß,
wofür die Sammlung durchgeführt wird und sich nach Beendigung
der Sammlung genaue Rechnung legen lassen . Auch kann er die Ver-
öff entlichung des * Ergebnisses verlangen . Es werden wieder fünf
Sammlungen im Jahr durchgeführt werden , und zwar für die Tuber¬
kulosenfürsorge , für das Wiener Jugendhilfswerk, , für die Blinden,
für die Armen der Stadt Wien und für 'die Barmherzigen Brüder.
Früher wurden auch Sammlungen für die Wiener Rettungsgesellschaft
durchgeführt , doch , diese ist inzwischen in den Gemeindebetrieb
überführt worden.

Abg . Pr . Freytag; (ÖVP ) erklärt das Einverständnis sei¬
ner Fraktion zu .der Gesetzesvorlage , bringt aber einen Abande-
rungs an .tr ag ein , demzufolge zur Vermeidung von Mißbräuchen an
die bei den Sammlungen verwendeten Personen vom Magistrat eigene
Abzeichen ausgegeben werden sollen , welche während der Ba mm el -
tä .tigkeit sichtbar zu tragen sind . An nicht vertrauenswürdige Per¬
sonen seile die Abgabe des Abzeichens verweigert werden . ( Beifall
bei der ÖVP ) .

Berichterstatter Stadtrat Honay wendet sich in seinem
Schlußwort gegen diesen Antrag, ' da gerade die Ausgabe von jeder¬
zeit übertragbaren Abzeichen geradezu die Quelle von Mißbräuchen
sein werde . Die Gesetzesbestimmung , wonach die Sammler Lichtbild¬
ausweise besitzen müssen , genüge . Außerdem seien die Kosten für
die Anfertigung einer großen Zahl von Anzeichen nicht zu unter¬
schätzen.

Bei der Abstimmung wird der Gesetzentwurf gemäß dem
Antrag des Berichterstatters in erster und zweiter Losung ange¬
nommen , der Abänderungsantrag Br . Freytag abgelehnt.

Daiiit ist die Tagesordnung des Landtages erschöpft.
Schluß der Sitzung 18 f 30 Minuten.
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Die Sitzung des Gemeinderates.

ff

Hoch , der LandtagsSitzung trat der Wiener Gemeinderat unter

Vorsitz des Bürgermeisters General Br . Körner  zu seiner ersten

Sitzung nach den Sommerferien zusammen . Vor Eingang in die Tages¬

ordnung ergriff Bürgermeister Körner zu einer Erklärung das Wort.

Der Bürgermeister führte ausg
Der Klub der sozialistischen Gemeinderate hat das Ersuchen

gestellt , angesichts der katastrophalen Zustände auf dem Gebiete

der Energiewirtschaft und der teilweisen Einstellung des Bei riebes

der Straßenbahnen eine Gemeinderatssitzung einzuberufen » Die La¬

ge ist mittlerweile eine andere geworden . Wir haben selbstver¬

ständlich bei der Regierung , beim Herrn Bundeskanzler und beim Mi¬

nisterium für Energiewirtschaft Schritte eingeleitet und haben

dort vollst .es Verständnis für die Lage Wiens gefunden , Bittier¬

veile wurde die Leitung Kaprun - Gerlos hergestcllt 9 sodaß Strom

aus Tirol heroinkommt . Infolge unserer Intervention wurde veran¬
laßt , daß die H upt menge dieses Stromes Wien Zugute kommt . Hiermit
können alle Abschaltungen aufhören und ein normaler Betrieb der
Straßenbahnen wieder stattfinden . Die Einberufung des Gemeinde¬
rates ist dadurch überflüssig geworden . ( Allgemeiner Beifall und
Händeklatschen . )

Von den Gemeinderaten Marek , Thaller , Fritsch und Genossen
ist ein Antrag betreffend Vorkehrungen zur Sicherung der Ernährung,
Bekleidung , Beheizung und Beleuchtung für die Wiener Bevölkerung;

von den Gemeinderbten Br . Eobetschek , Tänzer und Genossen
(ÖVP . ) eine dringliche Anfrage betreffend die drei Bampfkessel-
anlagun für das Kraftwerk Simmering der Elektrizitätswerke und
von den

Gerneinderften Lauscher und Genossen ( KP . ) ein dringlicher
Antrag betreffend Vorschläge für Blaßnahmen auf dem Gebiete des
Ernährungswesens eingobracht worden , die am ' Schlüsse der öffent¬
lichen Sitzung zur Verlesung und Behandlung gelangen werden.

W- iters sind zwei Anfragen eingebracht , und zwar
eine dringliche Anfrage des Gemeinderates Steinhardt und

Genossen (KP . ) betreffend Sicherung von Brennmaterial für die
Haushalte und

die zweite des Gemeinderates Baller und Genessen ( HP . ) be-
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treffend Förderung der Instandsetzung beschädigter Wohnungen.
Sodann erfolgte die Wahl des Gemeinderates Glins ( SPÖ . ) in

den Gemeinderatsausschuß für Gesundheitswesen an Stelle der aus
dem Gemeinderat ausgeschiedenen Gemeinderätin Birkhofer,

Zu folgenden Punkten der Tagesordnung waren keine Redner ge¬
meldet . Biese Gegenstände wurden daher ohne Referat zum. Beschlüsse
erhoben . Dies ist eine Subvention von 3000 S an den Verein für
Geschichte der St ^ dt Wien * ein Antrag auf Gewährung eines Zuschusses
in der Höhe von 17 . 79B f 98 S an den Milch - und Fettwirtschaftsver - ■
band zur Deckung der Gestehungskosten von 619 . 093 Liter Frisch¬
milch , die aus Salzburg nach Wien gebracht wurde.

Ohne Debatte wurde auch der Geschäftsbericht der Zentralspar¬
kasse der Gemeinde Wien für das Jahr 1944 zur Kenntnis genommen.
Der Reingewinn dieses Geschäftsjahres betrug 2,710 ^ 023 * 63 'TI,  von
dem an die gesetzliche Sicherheitsrücklage 1,410 . 023 * 63 RM , an die
sonstigen Rücklagen 700 . 000 RM . und an die Spendenrücklage 600 * 000
RM überwiesen wurden.

Ohne Referat wurden ferner beschlossen mehrere Flächenwid-
mungs - und Bebauungspläne ; die Errichtung von Dauerkleingartenan-
1 eii -*- m ^8 . Bezirk , Holzknechtstraße und im 14 . Bezirk zwischen

ostnt algas se und Ste inböckengasse ; die Aufhebung des Bauveib otes
im Parkschutzgebiet für eine Sand - und Schottergrübe in der Olympia-
vv -LtJSü Krater ; die Erwerbung einer Liegenschaft im 3 . Bezirk ; die
Änderung des Firmenwortlautes der Gemeinde Wien - Städtische Lei-
chenbestattung in " Gemeinde Wien - Städtische Bestattung " ; der
nasb au elektrischer Anlaren und Ortsnetze durch die Wiener Elek-
trizitäts erke , wofür Sachkredite im Betrage von 2,600 . 000 S. ge¬
nehmigt wurden ; nlu ; uf  r -~

Vizebürgermeister Speise r ( SPÖ . ) berichtete über eine vor-
läufige Maßnahme , die bis zur Durchführung der in Verhandlung
stehenden Bezugsregelung der städtischen Bediensteten getroffen
werden soll . Darnach ist den nach dar Tarifordnung B oder nach,
derzeit noch in Geltung stehenden Kolloktivverträgen entlohnter,
vollbeschäftigten Arbeitern , deren Bruttomonatsbezug ohne Zulage)
den Betrag von 290 , S nicht übersteigt , ein einmaliger , varrechen-
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barer Vorschuß von 90 0 sof -ort abzugsfrfi auszuzahlen . Kür

die nach d , r Tarifordnung A entlohnten Angestellten werden sich

die ** mit Wirksamkeit vom 15 . Juli 1 .9 A 6 geltenden Bezüge in den

Vergütungsgruppen X und tiefer zwischen 188 S und 240 S bewegen . .
Biese Mindestbezüge gelten auch für die Bediensteten in den Kran¬

ken - , Heil - und Pflegeanstalten . Die Bruttomindestbezüge der Be-

aurflü werden mit Wirksamkeit vom 1 . September 1946 mit der Gehalts¬

ordnung für Bundesbeamte gleichgesteilt.
Gemeind erat Schwaiger (ÖVP . ) gab seiner Genugtuung darüber

Ausdruck , daß den opferbereiten Arbeitern und Angestellten der

St . dt Wien , die im Jahre 1945 aus einem Chaos heraus ' aufzubauen

begannen , eine Lohn - und Gehaltserhöhung gegeben worden kann.

Gemeinderat Br . Altmann ( KPÖ ) betonte , daß durch die vorge¬
sehenen Maßnahmen eine AngJ eichung der Bezüge,insbesondere der

niedrig entlohnten Angestellten der -Stadt vVien an die tatsächli¬
chen Lebe nsverbaltnis s e nicht erfolge . Bie Gemeinde Wien hat die

wesentliche Aufgabe , auf dem Gebiete der Personalpolitik vorbild¬
lich zu wirken . Bie Maßnahmen auf dem Gebiete der Gehälter sind
untrennbar mit dem schwierigen und dringendst zu lösenden Prob¬
lem Löhne - Preise verbunden . Bie . Lasten dieses Krieges werden
von der gesamten österreichisehen Bevölkerung getragen werden
müssen . Sie sollen nicht wieder von jenen getragen werden , die
sie bereits einmal tragen mußten , den Arbeitern und Angestellten.
Auch die Personalpolitik der Gemeinde Wien wird sich in diesem
Rahmen zu halten haben . Vom Gesichtspunkt des Alimontati . onslohn .es
aus sind die vorgesehenen Maßnahmen nicht ausreichend , um den
Lebensunterhalt einer Familie , ja auch nur einer einzeln leben¬
den Person,zu . decken . Wir müssen erklären , daß wir willens sind,
den Angestellten jene Bezüge zu geben , die ihren Lebensunterhalt
sichern , und . dafür zu sorgen , daß die Lohne und Gehälter der An¬
gestellten der Gemeinde Wien den ununterbrochen steigenden Prei¬
sen gegenüber nicht Zurückbleiben , Wir hoffen , daß . wir bald in
eine Zeit kommen , in der das Problem der Leistungslöhne wieder *

im Vordergrund steht.
Der Redner regt an die Stadt Wien möge mit der Vertretung

ihrer Angestellten in Verhandlungen treten , um für die niedriget
Entlohnten den Lebensunterhalt und die Angleichung der Löhne
an die -Preissteigerungen zu sichern , sodaß das künftige Lohn¬
niveau dem Angestellten der Stadt Wien vorbildlich für den Bund
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und für die Arbeitgeber in der Privatwirtschaft werde»
Vizebürferneister Spei ser ging in seinem Schlußwort

auf die in der Debatte aufgeworfenen Probleme ein und verwies
im besonderen darauf , daß die Gemeinde Wien in den Jahren 1918
bis . 1934 unter Verwaltung derselben Partei , die heute noch die
Mehrheit im Rathaus besitzt wahrlich bewiesen habe , daß sie
eine vorbildliche Personalpolitik betrieben habe , ln dieser Zeit&n(i eren .
wurden die Gemeindeungestellten von ailen/öffentliehen Angestell¬
ten , aber auch von vielen Privatangestellten um ihre Lehn - und
Gehaltsverhältnisse beneidet . Der Krieg brachte es mit sich,
daß es heute nicht mehr möglich ist , für die Angestellten so wie
früher zu sorgen . Trotzdem hat sich die Stadt Wien als erste

zuerst
entschlossen , für ihre Gehaltsempfänger/durch eine Zulage von
25 S eine Erhöhung der Bezüge der Kleinsten zu schaffen -r
Wir haben dann diese neue Vorlage in Verhandlung gebracht , die
eine Nettoauszahlung von 50 S vorsieht , der morgen wieder eine
solche folgt . Die Lohnpolitik der Gemeinde zielt daraufhin , vor¬
läufig den Kleinen möglichst viel zu geben . Was geschehen ist,
soll eine Anzahlung auf das Kommende sein . Wir wollen diese
.Präge gemeinsam , ohne Demagogie losen . Ich hoffe , schloß der
Lizebürgermeister , dem Gemeinderat demnächst eine größere Per¬
sonal vor läge , ein ordentliches Dienstrecht bringen zu können,
das gegenüber den Preissteigerungen allerdings leider noch immer
unzulängliche Ansätze für die Löhne und Gehälter haben wird . - Zu-
lr - ngj ich 'werden diese Bezüge für alle Angestellten erst wieder
werden können , wenn sie für die gesamte Wirtschaft in Österreich
möglich sind . { Lebhafter Beifall und Händeklatschen ) .

Bei der Abstimmung wird die Vorlage einstimmig  zum Be-
Schluß erhoben . -

Zu Punkt 4 der Tagesordnung ersuchte Gemeinderat Thaller
(SPÖ ) um die nachträgliche Genehmigung der Beteiligung der Ge¬
meinde Wien ander  Lastkraf twagenbe triebsges . m . b . H . mit einem
Stammkapital von S 298 . 000.

Gemeinderat Kammermai e r ( ÖVP ) stellte den Antrag die
BerneindeVerwaltung solle die Verhandlungen mit den Alliierten
wegen Übergabe der Wagen aufnehmen . Nach erfolgter Übergabe
sollte die Lastkraftwagen - Betrie .bsgesellschaf t m . b . H . ehest
liquidiert werden , da ihre Gründung nur aus der Not heraus er¬
folgen mußte.
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sobald als möglich diesen Betrieb liquidieren und die lagen an

die privaten Fuhrwerker übergeben werde.

Bor Antrag wurde angenommen.
Berichterstatter Gerneinderat Binstl (SPÖ ) referierte

über die Schaffung eines Interimskontos für allgemeine Kosten

der Schuttbeseitigung in der Höhe von 900 . 000 S.

gemeinderat Resiii c ek (ÖVP ) richtete an den Bürgermei¬

ster den dringenden Appell , neuerlich bei den Alliierten vor¬

stellig zuwerden , damit diese uns wieder Kraftwagen zur Verfügung

stellen und auch die Bezirke jenseits des Bonaukanals vom Schutt

befreit werden können . Mit der Beseitigung des Schuttes würden

gleichzeitig auch sanitäre Gefahren gebannt.
Gemeinderat Maller (KPÖ ) betonte , daß die Abfuhr des

Schuttes eine der Grundvoraussetzungen für den Wiederaufbau un¬

serer Stadt sei . Nicht nur das Problem der Schuttbcseitigung be¬

steht , sondern auch das der Sprengung der Ruinen . Bie Gemeinde¬

verwaltung solle sich bemühen , daß die Ruinen rechtzeitig abge¬

tragenwerden . Zum Schluß bemerkte der Redner , daß es zweckmäßig

wäre , zur Abfuhr des Schuttes Straßenbannloris zu verwenden.

In seinem Schlußwort sagte Gemeinderat Binstl , daß

seit Ende dos Krieges über 400 . 000 m ' Schutt abtransportiert wor¬

den seien . Bezüglich der Sprengung der Hausruinen fehle leider

der nötige Sprengstoff und es wäre auch schwer , den dadurch an¬
fallenden Schutt rasch zu entfernen.

Wenn v/ir weiterhin so wie bis jetzt arbeiten könnnn
und die Bagger und Autos der Besatzungstruppen zu unserer Ver¬

fügung bleiben , dann wird Wien wieder so rein und sauber wie
einst werden.

Vorsitzender Bürgermeister Körner  bemerkte zu dieser

Präge , daß zuwenig Benzin vorhanden wäre , um mehr Autos für die

Schuttabfuhr einzusetzen . Bas Vorhandene müsse für Lebensmittel - ,
transporte und lebenswichtige Fahrten verwendet werden . Er habe

den Alliierten gegenüber betont , daß wir allein nicht Reiterkom¬
men . Bie Amerikaner stellen uns täglich 40 und die Engländer 30
Autös mit dem nötigen Benzin zur Verfügung . Es müsse aber dringend
eine Benzinverstärkung angefordert werden . ( Beifall . )

Ber Antrag des Referenten wurde einstimmig angenommen.
/
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Stadtrat Er . Exei (OVP ) berichtete über den Ankauf von

10 Renault - Autobussen für die Wiener Verkehrsbetriebe und stellte

einen Antrag auf Erhöhung des bereits aufgebrauchten Sachkredites

zum Ankauf automobilisierter Fahrzeuge von 200 . 000 Schilling auf

1,100 . 000 Schillinge Eie Autobusse , die vom Berichterstatter

wahrend - seines Pariser Aufenthaltes ausprobiert wurden und sich

gut bewährten , werden mit Eieselöl betrieben und sollen für den

peripheren Verkehr verwendet werden.

Gemeinderat Beibl (OVP ) wies auf die Dringlichkeit eines

AutobusVerkehrs in der Inneren Stadt hin , deren Bevölkerung

ohne jedes öffentliche Verkehrsmittel ist.

Stadtrat Er . Exei  erwähnte in seinem Schlußwort die Mög¬

lichkeit , daß durch die Verwendung der neuen Autobusse auf ande¬

ren Linien Wagon froiwerden könnten und somit Hoffnung besteht , ,
eine Linie Stephansplatz - Floridsdorf und eine andere ab

Schottu nring einzuriohten.
Der Antrag wurde angenommen.
Stadtrat Er . Exei  beantragte sodann die Errichtung einer

5 kV - und 380 V - Eigenbedarfsschaltanläge mit Fernsteuerung
im Dampfkraftwerk Simmering und die hiefür notwendige Bewilli¬

gung eines Sachkredites von 1 . 2 Millionen Schilling . Der Antrag
wurde ohne Debatte angenommen.

Ein weiterer Antrag dos Stadtrates Er . Exei  beschäftigte
sich mit der Fahrpreisfestsetzung auf der Obus - Linie 22

Währinger Gürtel - Salmannsdorf.
Gerneindorat Ing . Riogur (OVP ) bringt einen Abänderungs¬

antrag ein , den Tarif für diu Weinkarte mit Straßenbahnanschluß

einheitlich mit 2 . 50 S zu bustimmen , sowie eine Herabsetzung der

Preise für bestimmte Eartenkatcgorion , eine Verlängerung der

Schülerkarten bis zur GymnasiumstraSo und die Einbeziehung der

Insassen des Lehriingsheimos in der Krottonbachstraße in die

Begünstigungen vorzusehen.
Stadtrat Er . Exol  verspricht in seinem Schlußwort , die

Frage weiterer Ermäßigungen ebenso wie die übrigen im Antrag

varge brachten Angele ge nhoi .ton • iner gewissenhaften Prüfung zu

unterziehen.
Bei der Abstimmung  wird die Vorlage nach dem Antrag des

Referenten angenornmen . Der Antrag Ing . Rieger der geschäfts-
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ordnungsmäßigen Behandlung zugeführt.
Durch Rücktritt der zur Debatte gemeldeten Redner sind

noch nachstehende Goschäftsstücke ohne Referat genehmigt worden:
Die Beteiligung der Stadt Wien an der österreichischen Viehver-

wertungsges :.. 11 s -chaft m . t . H . mit einer Stammeinlage von 500 . 000 S
die baulichen Umänderungen und Instandsetzungen im Gebäude

XVII . , Promenade gas .;se 11 , wo ein Kinde re rhoitungs heim der Schweizer

Quäker . ingerichtet wurde die Iriichtung einer Dauerkloingarten-
ählage auf dem Michaelerberg im XVIII . , Bezirk und der lausch
oiner 1 i . gonschaf t im . IX . Bezirk.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
1* 3 folgt die Erledigung der singe brachten Anträge und

Anfragen.
Als erster  gelangt der Antrag  der Gemeinderate Marek,

Thal 'ler , Fritsch und Genossen ( SPÖ ) zur Verhandlung , durch den
der Bürgermeister gebeten Wird '

, über alle seine Bemühungen,
die im Einvernehmen mit den Stadtsonatsmitgliedem unternommen
wurden , um die Lebensfragen der Bevölkerung sowohl bei der

Bundesregierung als au h bei den Alliierten .anhängig zu machen
und alle nur Irgendwie erdenklichen Erfolge für die Lebonsnot-

wondigkeiten der Bevölkerung zu erzielen , dem Gemeinderat einen

ausführlichen Bericht zu erstatten.
Gemeinderat Marek (SPO ) hob ^ in der Begründung dieses Antra-

g s hervor , daß der Bürgermeister vom ersten 'Tage seiner Amts - .
lührung an alles unternommen hat , um im ständigen Verkehr mit
den militärischen und zivilen Behörden alle Maßnahmen zu beraten,
um das los der Bevölkerung zu erleichtern . Dafür dankt ihm die
Stadt Wien und dankt ihm der Gemeinderat . ( Allgemeiner lebhafter
Beifall und Händeklatschen . ) Wenn wir daher den Herrn Bürgermeister
bitten , über diese seine Verhandlungen einen ausführlichen
Bericht zu erstatten, ' so zu dom Zweck , um der gesamten Bevölke¬
rung zu zeigen , da '' alles Mögliche wahrgenommen wird , um die
lobensverlÄltnisso der Bevölkerung zu erleichtern . ( Lebhafter
Beifall bei den Parteigenossen . )

Der Antrag  wird angenommen . Bürgermeister Dr . Körner wird
in der nächsten Sitzung des Gemeind, . ratos Bericht erstatten.

Als nächster Punkt gelangt ein Dringlichkoitsantrag des
Gerneinderatos Lausch er und Genossen ( KPö) zur Behandlung.
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Zur  Begründung der Dringlichkeit ergriff Gemeinden,at

Lggscl ^er ( KI ' Ö ) des Wort . Durch den Antrag soll der Stadtsenat
aufgefordert werden , unverzüglich bei der Bundesregierung Schritte
su unternehmen , um von dieser im Interesse der Sicherung der Er¬
nährung für die Wiener Bevölkerung die Ergreifung und Durchführung
von Maßnahmen nachdrückliche * zu verlangen , die der Redner im
einzelnen anführte . Unter den Maßnahmen wird u . a . vor allem eine •
einheitliche Leitung des Ernährungswesens in Österreich gefordert s
Die Wirtschaftsverbende , die gänzlich versagt haben , sollen be¬
seitigt werden . Den Iwndern muß im zentralen Vorsorgunsausschuß
entsprechender Einfluß gesichert werden . Die Bevölkerung ist über
die gesamte Aufbringung und Ablieferung regelmäßig und laufend
su  informieren . Die Großschleichhändler müssen mit erbarmungsloser
-Strenge bekämpft werden , wobei vor der Todesstrafe nicht zurück¬
geschreckt worden darf . Die Schnellgerichte müssen sofort mit
ihrer Tätigkeit beginnen . Die österreichische Handelspolitik ist
so zu lenken , daß unsere Wirtschaft die Zahlungsmittel , Rohstoffe
und Futtermittel aus dem Ausland bekommt . Dabei sind die Handels¬
beziehungen mit unseren unmittelbaren Machbaren , wie Ungarn,
Jugoslawien , Tschechoslowakei und mit der Sowjetunion aufzuneh-
:!
iea

;
da dies für die  Ernährung Wiens und darüber hinaus für ganzÖsterreich von entscheidender Bedeutung sei.

Gcmcinderat knrek ( SPÖ ) wandte sich dagegen , dem An-
9 *

;
Jj " u

^
ol ' er  Dringlichkeit zuzuerkennen . Dieser Antrag grei-

^ßcih
.Hb des Gemeinderates liegende Kompetenzen , ja sogar

“?
lvh

f ^
‘ el  gesetzgebenden Körperschaften und der Bundesregierungcm . außerdem werde .der Bürgermeister demnächst einen umfossen-<o,n Bericht über alle Maßnahmen erstatten , die im Rahmen der Jb-

crw . . ltun & durchführbar sind . (Lebhafte Zustimmung ) .

.
' B @ 1 der ti mmu5g wird dem Antrag die Dringlichkeit- - ht  zuerkannt . Fr wird d ir~~ ' u Qo1 böschetordnungsmäßigen Behandlung;

zügeleitet.
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Hierauf gelang ...- 21 die dringli chen Anfragen  zur Behandlung,
und zwar als erste die Anfrage der Gemeinde rät e ir . Robet -

'

schek,
Tänzer und Genossen (OVP) , betreffend die Anschaffung von drei
1 0 0 — Tonne ns tunden -—Dampf ke s & ■0 lanlagen für d as Dampf 1er aftwo rk
Simmering . der Elektrizitätswerke , die in der Gerneindoratssitzuhg
vorn 28 . 3 - 194 -6 genehmigt worden war . Die Antragsteller richten
die Anfrage , ob die B 0 sü :- llung dies - Dampfkossolanlagon bereits
getätigt wurde oder . ob andere Maßnahmen getroffen wurden , damit
die Versorgung mit kalorischem Strom im Winter 1947/48 als go-
sichü 1 1 zu betrachten ist . Gerneindorat Dr . Robotschok betont in
doi .Begründung der Dringlichkeit , daß die Stromversorgung Wiens
in d « x lutz bwn Woche alarmierend geworden sei und zur völligen
Ausnützung des Sim-  ringer Elektrizitätswerks die Anschaffung
dor Dampfkcsseianlag - n unbedingt notwendig sei.

.Dem Antrag wird die Dri 11g 1 ichkqit zue r könnt.
nachdem Gemeind j rat Wi tzm ann ( SPÖ ) einen Situationsbericht

über ' den Eosseiankauf gegeben hatte , gab Stadtrat Dr . Exei  zu
do denken , daß die Abmonti, :. rung von 2 Kesseln in der Hütte Linz,
der umständliche Transport und ihre Wiederaufsteliung in Wien
wahrscheinlich ebenso große Kosten verursachen würden , wie der
Ankauf neuer Kessel . Er behio .lt sich vor , zu \der Angelegenheit
erst dann Stellung zu nehmen , bis die in Linz im Gang befindliche
fachmännische Überprüfung der Kessel abgeschlossen istf

Zwei dringliche Anfragen der Gomeinderäte Steinhardt
and M i l ler  uCPÖ ) betreffend Prägen der Brennst off Versorgung und
ues Wiederaufbaues wurdd die Dringlichkeit nicht zuerkannt . Die
beiden Anfragen wurden der goSchafts ordnungsmäßigen Behandlung
zügewiesen . >

Doiiu - t waren die Beratungen des Gemeinde ra tos beendet . ,
Schluß der Sitzung um 21,Uhr.
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